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Weise
Worte

»Dumme Gedanken hat je-
der, aber der Weise verschweigt
sie.«  

Wilhelm B u s c h ,
humoristischer Dichter

(1832 - 1908)

Oft
geklickt
www.westfalen-blatt.de

! Abschied: Mit einer Trauer-
feier haben Freunde, Familie,
Fernsehkollegen und Fans am
Freitag in Hamburg Abschied
von Schauspielerin Mareike
Carrière genommen. 
! Liebesterror: Weil sie einem
Pfarrer aus dem Erzbistum Pa-
derborn nachgestellt hatte,
wurde eine 71-Jährige zu einer
14-monatigen Haftstrafe ohne
Bewährung verurteilt. 
! Schlangenlinienfahrt: Die Po-
lizei in Bielefeld hat Anfang
dieser Woche dank des Hinwei-
ses eines Autofahrers einer al-
koholisierten Schulbusfahrerin
gestoppt. Die Schüler mussten
ihre Fahrt in einem Ersatzbus
fortsetzen.

Westfalen-
Lexikon

Langenberg

Der Langenberg im Sauer-
land ist mit 843,2 Metern Höhe
der höchste Berg Westfalens.
Sein Gipfel liegt laut Deutscher
Grundkarte etwa zehn Meter
südwestlich der hessischen
Landesgrenze auf dem Gebiet
des Hochsauerlandkreises. Öst-
lich erstreckt sich der hessische
Naturpark Diemelsee, im Nor-
den liegt Bruchhausen (Ols-
berg), Willingen im Nordosten
und Niedersfeld (Winterberg)
im Südwesten. Irrtümlicherwei-
se wird häufig der Kahle Asten
bei Winterberg als höchster
Berg der Region bezeichnet.
Dieser misst jedoch »nur«
841,9 Meter Höhe, ist aber
wegen seiner Wetterstation und
einer Aussichtsplattform be-
kannter als der Langenberg.

Ruthe –
der Cartoon

OSTWESTFALEN-LIPPE / NRW

Skerdilaid aus Gütersloh wurde nur neuneinhalb Monate alt. 

Verfahren gegen Bethel eingestellt
Kind stirbt durch falsche Spritze: Staatsanwaltschaft sieht keine Schuld bei Klinik

Von Christian A l t h o f f

B i e l e f e l d  (WB). Nach
dem vermeidbaren Tod eines
Kleinkinds hat die Staatsan-
waltschaft Bielefeld gegen Ver-
antwortliche der Kinderklinik
Bethel ermittelt. Dieses Verfah-
ren ist jetzt eingestellt worden.

Das Unglück geschah 2011 im
Krankenzimmer eines krebskran-
ken Jungen. Dort lag eine unbe-
schriftete Spritze, in der ein Anti-
biotikum-Saft war. Den sollte die
Mutter ihrem Sohn in den Mund
träufeln. Doch ein Medizinstudent
steckte die nadellose Spritze in
den zentralen Venenkatheter des
Jungen und drückte den Saft in die
Blutbahn. Das Kind fiel ins Koma

und erlag einer Lungenembolie.
Das Landgericht Bielefeld verur-

teilte den Mann, der inzwischen
als Arzt arbeitet, 2013 wegen
fahrlässiger Tötung zu 1800 Euro
Strafe. In seiner Urteilsbe-
gründung sprach das Ge-
richt aber auch von einem
Organisationsverschulden
der Kinderklinik. Die Verteidiger
hatten argumentiert, die Ver-
wechslungsgefahr von Spritzen sei
seit Jahren bekannt. Für orale
Medikamente hätte man Spritzen
nehmen müssen, die nicht in den
zentralen Venenkatheter gepasst
hätten. Auch die Staatsanwältin
sagte damals, eine Mitschuld der
Klinik lasse sich »nicht wegdisku-
tieren«. Es gehe nicht, dass eine
unbeschriftete Spritze einfach in
einem Patientenzimmer abgelegt
werde. Kritik an der Klinik kam

sogar von Theodor Windhorst,
dem Präsidenten der Ärztekam-
mer Westfalen-Lippe.

Die Staatsanwaltschaft sah ei-
nen Anfangsverdacht und nahm
Ermittlungen wegen Verdachts der

fahrlässigen Tötung gegen
Klinikchef Prof. Dr.

Johannes
Otte und andere
Mitarbeiter auf.

Staatsanwalt Christoph Mackel
sagte in dieser Woche, die Ermitt-
lungen hätten »kein besonders
Verschulden der Klinik« ergeben.
»Es ist zwar richtig, dass eine
Beschriftung der Spritze das Un-
glück verhindert hätte. Anderer-
seits hatte es in Bethel nie zuvor
eine Verwechslung gegeben, und

es ist kaum nachzuvollziehen, wa-
rum der Student so gehandelt
hat«, sagte Mackel. Ein Organisati-
onsverschulden der Kinderklinik
sei deshalb »nicht unbedingt er-
sichtlich«. Das Verfahren sei des-
halb mit Zustimmung des Amtsge-
richts eingestellt worden.

Anwalt Dr. Philip Schelling, der
den Studenten verteidigt hatte,
sagte am Freitag, er bleibe bei

seinem Vorwurf. »Es war
bekannt, dass in anderen

Kliniken schon Spritzen ver-
wechselt worden waren. Da

muss ich nicht auf den ersten
Zwischenfall im eigenen Haus
warten, bevor ich Vorkehrungen
treffe, um so etwas zu verhin-
dern.« Seit dem Tod des Kindes
werden in Bethel für orale Medika-
mente Spritzen benutzt, die nicht
mehr in die Katheter passen.

Brutaler Angriff
im Supermarkt

Bad Salzuflen (WB). Weil er am
10. März kurz vor Ladenschluss in
einem Supermarkt in Bad Salzuf-
len auf einen 37-jährigen Mann
eingeschlagen und -getreten hat,
ist gegen einen 29-jährigen Mann
Haftbefehl wegen eines versuchten
Tötungsdelikts erlassen worden.
Das Opfer kam mit schwersten
Verletzungen in eine Spezialklinik.
Die Polizei fahndet nach Mittätern.
Der 29-Jährige wurde am Mitt-
woch in seiner Wohnung in Bad
Salzuflen festgenommen. 

Volker Jung, CDU-Land-
tagsabgeordneter.

Windräder bald auch
in OWL-Wäldern?

Hannelore Kraft nennt mögliche Standorte im Kreis Paderborn

Von Bernd B e x t e

P a d e r b o r n  (WB). Es wä-
re eine Premiere: Obwohl Ost-
westfalen eine der größten
Windkraftregion im Binnen-
land ist, dreht sich hier noch
kein Rotor im Wald. Das
könnte sich bald ändern.

Im siegerländischen Bad Laasphe ist 2013 der bislang einzige Windpark in einem NRW-Wald eröffnet worden. Hier ein Foto von den Bauarbeiten.

Denn das Land hat jetzt erst-
mals mögliche Standorte für Wind-
räder im Wald ausgewiesen. Der
Landesbetrieb Wald und Holz hat
den Landesforst auf geeignete Flä-
chen untersucht. Dabei wurden
drei Standorte im Kreis Paderborn
ermittelt, die sich offenbar für den
Bau von Windenergieanlagen im
Wald eignen. Eine dieser Flächen
liegt in der Gemeinde Altenbeken,
die anderen beiden in der Gemein-
de Lichtenau. Sie gehören zum
Forstbetriebsbezirk Torfbruch.
Nach Angaben des Landes könn-
ten dort maximal 13 Anlagen
errichtet werden. 

Weitergehende Planungen gebe
es allerdings noch nicht, teilt
Ministerpräsidentin Hannelore

Kraft (SPD) mit.
»Sollten die betroffe-
nen Gemeinden ent-
sprechende Planun-
gen aufnehmen und
Flächen für den Aus-
bau der Windenergie
suchen, so könnten
auch die genannten
landeseigenen Wald-
flächen Teil eines
möglichen Such-
raums sein«, erläu-
tert Kraft.

Der Paderborner
CDU-Landtags-
abgeordnete Volker
Jung kritisiert diese
Aussagen als »ent-
täuschend«. Das Land habe die
möglichen Standorte im Wald erst
auf zweifache Nachfrage genannt,
bemängelt Jung. »Ich finde es
bedauerlich, dass nicht aktiv infor-
miert wird, sondern immer nur
häppchenweise.« Auf Jungs Anfra-
ge hin hatte sich die Ministerpräsi-
dentin jetzt zur Windkraft im
Paderborner Wald geäußert – al-
lerdings nicht zum ersten Mal.
Bereits im Herbst hatte Jung ange-
fragt. Denn er sieht den möglichen

Bau von Windrädern
im Wald mit Sorge.
»Auch der Entwurf
zum neuen Landes-
entwicklungsplan
sieht diese Möglich-
keit ausdrücklich
vor.«

In Ostwestfalen-
Lippe drehen sich
fast 1000 Windräder,
davon 500 im Kreis
Paderborn. Laut
Landesentwick-
lungsplanentwurf
könnten es langfris-
tig dreimal so viele
werden. 

In Sachen Infor-
mationspolitik werde der Schwar-
ze Peter an die Kommunen weiter-
gereicht, bemängelt Jung. In der
Stellungnahme Krafts heißt es:
»Eine Beteiligung der Bürger ist
Bestandteil der kommunalen Pla-
nung.« Da derzeit aber keine
konkreten Planungen verfolgt wür-
den, müssten die Bürger deshalb
auch noch nicht informiert wer-
den. 

Michael Ganninger, zuständiger
Dezernent bei der Bezirksregie-

rung in Detmold, bestätigt, dass
der Bau von Windrädern im Wald
derzeit in OWL noch kein Thema
sei. »Hier gibt es genug Freiflä-
chen. OWL hat einen Waldanteil
von 22 Prozent. Das ist relativ
wenig. Anders sieht das natürlich
im Sauerland aus.« 

Nach Angaben des NRW-Um-
weltministeriums gibt es derzeit
etwa 25 Windräder im Wald,
davon ist der größte Standort das
siegerländische Bad Laasphe. Dort
ist vor wenigen Monaten auf zwei
Hektar der erste Windpark in
einem NRW-Wald eröffnet worden.
Auf dem vom Orkan Kyrill betrof-
fenen Alertsberg stehen sechs
Windräder (Gesamtleistung 18
Megawatt). Die Wittgenstein
Energy Holding GmbH mit Ge-
schäftsführer Ludwig Prinz zu
Sayn-Wittgenstein-Berleburg hat
hier 28 Millionen Euro investiert.

Die Planung von sieben Windrä-
dern im Münsterwald an der
deutsch-belgischen Grenze sorgt
derzeit für Streit in der Region
Aachen.

NRW will den Windkraftanteil
an der Stromerzeugung bis 2020
von vier auf 15 Prozent erhöhen. 

Grüne für Salzpipeline
Höxter (WB). Die Grünen in

OWL begrüßen den Plan des hessi-
schen Düngerherstellers K+S,
Salzlauge nicht mehr in die Weser
zu leiten, sondern in einer Pipeline
möglicherweise durch Ostwestfa-
len-Lippe in die Nordsee zu pum-
pen. Die Bezirksvorsitzende Ute
Koczy: »Diese Entscheidung ist
allerdings nur durch massiven
Druck auch der Grünen zustan-
degekommen.« Man werde die
Pipeline als notwendiges Übel ak-
zeptieren. Grundsätzlich fordere

man aber, die Salzabfälle schon im
Produktionsprozess zu reduzieren.
Uwe Rottermund, Sprecher der
Grünen im Kreis Höxter, sagte, der
Einleitungspunkt in die Nordsee
müsse so gewählt werden, dass
das Wattenmeer möglichst wenig
belastet werde. Bisher wird das
Salz über die Weser entsorgt, die
so zum Salzwasserfluss geworden
ist. Die geplante Pipeline wird
etwa 80 Zentimeter Durchmesser
haben und einen Meter tief in der
Erde liegen.

Koma: Eltern pflegen Sohn
Rahden (WB). Vor zehn Tagen

berichteten wir, dass das OLG
Hamm die Schmerzensgeldklage
von Eltern gegen den Schützen-
verein Rahden-Varlheide abgewie-
sen hatte. Ihr Sohn war bei einer
Radtour mit dem Schützenverein
verunglückt und liegt seitdem im
Koma. Wolfgang Spreen, der Vor-
sitzende des Schützenvereins: »Bei
manchen Leuten ist wohl der
Eindruck entstanden, die Eltern
des Jungschützen lägen mit dem
Verein im Streit. Das ist aber nicht

so. Der Vater ist sogar in unserem
erweiterten Vorstand.« Die Eltern
versuchten einfach alles, um für
ihren Sohn vorzusorgen. »Das
würde wahrscheinlich jeder tun«,
sagte Spreen. Der Vater sagte,
seine Frau und er pflegten den
Sohn zu Hause. »Niemand weiß,
ob er je wieder aufwacht. Weil wir
ja nicht ewig leben, wollten wir für
ihn vorsorgen und haben deshalb
Klage eingereicht.« Das Gericht
hatte aber keine Mitschuld des
Vereins an dem Unfall gesehen.

Sieben Autofahrer
unter Drogen

Gütersloh (WB). Die Polizei hat
am Donnerstagnachmittag bei ei-
ner Verkehrskontrolle zur Be-
kämpfung der Drogenkriminalität
in Gütersloh sieben Fahrer aus
dem Verkehr gezogen, die unter
Drogeneinfluss standen. Ihnen
wurden Blutproben entnommen,
die Weiterfahrt wurde ihnen un-
tersagt. Sie erwartet nun ein Buß-
geld in Höhe von 500 Euro, vier
Punkte in Flensburg sowie ein
Fahrverbot. Gegen einen Mann lag
zudem ein Haftbefehl vor.

Feuerwehr nutzt
Wörterbuch

Arnsberg (WB). Ein mehrspra-
chiges Einsatz-Wörterbuch hilft
den Feuerwehrleuten in Arnsberg.
Das Projekt ist nach Angaben der
Stadt landesweit einzigartig. In
dem Handbuch sind die wichtigs-
ten Anweisungen für den Notfall in
neun Sprachen übersetzt, darun-
ter Englisch, Italienisch, Polnisch
und Türkisch. Jeweils ein Exemp-
lar befindet sich in den 62 Einsatz-
fahrzeugen der Feuerwehr. Finan-
ziert wurde das Wörterbuch von
der Bürgerstiftung Arnsberg. 

Mann stirbt
bei Explosion

Bei der Explosion stürzten Innen-
wände ein.  Foto: Michael Horst

Porta Westfalica (WB). Ein 62
Jahre alter Hausbesitzer ist am
Freitag in Porta Westfalica ums
Leben gekommen, als es gegen
6.40 Uhr im Wohnzimmer zu einer
Explosion kam und zwei Innen-
wände umstürzten. Anschließend
fing das Haus Feuer. Feuerwehr-
männer holten den Mann zwar
schnell aus den Trümmern, aber
ihm konnte nicht mehr geholfen
werden. Die Kripo nimmt an, dass
ein Schwelbrand eine Gaskartu-
sche, die in einem Schrank lag, bis
zur Explosion erwärmt hat.


